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Nr . 49. Dieastsg de« L . März. Jahrgang 1SS1.

Landwirtschaftliche Woche. !
(AuSkührlicher Bericht ) ^

Stuttgart , 28 . Febr.
Der Zustrom von Landioirten aus alletr Teilen Wärt - ,

Lembergs und Hohenzollerns zu der Landwirtschaftlichen ;
Woche, veranstaltet vom Landwirtschaftlichen Hanptver « )
band Württemberg und Hohenzollern , ist anßerordent - i
sich groß . Ueberfüllte Eisenbahnzüge , überfüllte Gast- j
Höfe, Massenversammlungen und eine Belebung des ge- -
samten Straßenbilds der Hauptstadt schon am Samstag ;
Bormittag kennzeichnen die starke Anteilnahme an lxn >
Veranstaltung . Ein reiches Arbeitsprogramm ist für di« f
Tage vom 27 . Februar bis 1 . März vorgesehen, vor '

rllem aber auch eine Ausstellung , teils im Sieglehaus !
für landwirtschaftliche Zeitungen , Bücher, Hanf , Flachs , -
Wolle und Dünger , teils im Stadtgarten für Maschi- !
gen , Geräte und landwirtschaftliche Hilfsmittel aller Art ;

Eröffnung der Ausstellung . «
Am Sonntag vormittag wurde die landwirtschaftlich f

Ausstellung im Stadtgarten durch den Vorstand des land- ;
wirtschaftlichen Hauptverbands , Schultheiß Maunz - Alb -
heim OA . Riedlingen , eröffnet . l

In seiner Ansprache wies Schultheis; Maunz darauf hin ;
daß das von König Wilhelm I . gestiftete , durch ein gesegneter f
Jahrhundert geschätzte Landwirtschaftliche Hauptsest in Cannstab ^
kfolge der Revolution auf absehbare Zeit unmöglich gewordei
fei . Es habe der Landwirtschaft Gelegenheit geboten , zu zeigen j
Vas sie leisten könne und sie mit den Fortschritten in land- l
wirtschaftlichen Maschinen, die Gewerbe und Industrie zur Schm «
stellten , bekannt gemacht . So habe das Landwirtschaftliche Haupt f
fest stets nach allen Seiten befruchtend und anspornsnd gewirkt f
Der Wegfall des Festes hinterlasse eine Leere und einen Man !
ael. Der Hauptocrband habe es daher für seine Pflicht ge- f
halten , mit seiner ersten Landwirtschaftlichen Woche nach der ,
Kriegs- und Nmsturzjahren eine Ausstellung , wenn auch ir :
scheidenerem Maße zu verbinden, die aber doch über alles Er §
varten reich und schön beschickt worden sei , so daß sie viel des ,
Belehrenden bieten könne. Neu und interessant ist auch di» j
Ausstellung landwirtschaftlicher Zeitungen und Schriften von ;
Württemberg und Hohenozllern.

'

Bersarnmlrmg der landw . Angestellten . f
Im . Friedrichsbau versammelten sich am Sonntag mor - -

gen die land - und forstwirtschaftlichen Fach- und Kör- !

Perschastsbeamten vom Reichsverband deutscher Gutsbe - !
amten , Gaugruppe Württemberg - Baden ir !
überaus großer Zahl , um zu Berufssragen Stellung zi !
nehmen. !

Güterdirektor Besenfelder-Böbimgcn vegrüßte die Versamm
lung. Er wies darauf hin , daß beim Wiederaufbau des Vater¬
lands der landw. Beamtenstand in erster Linie stehen müsse . Dl
württ . Arbeitgeber hätten volles Verständnis für den Tarifoertra:
bewiesen , der nunmehr auch von Berlin aus Rechtskraft er
langt habe . Auch für Baden sei zu erwarten , daß der Tarif¬
vertrag bald zur Durchführung komme . Mit dem Arbeit §
geber , nicht gegen diesen , müsse die Losung sein.

Direktor Strobel übermittelte die Grüße der Landwirtschasts
Kammer und zeigte , wie in der Kammer auch die Interessen de ; ;
Gutsbeamten gewahrt werden . Die wichtige Frage der Lehr ,
lingsausbildung sei in Angriff genommen . )

Diplomlandwirt Huber-Stuttgart sprach über den Tarisvertrm ;
für die praktisch tätigen landwirtschaftlichen Beamten und An >
gestellten Württembergs . Der Bezirksverein Württemberg- Ba f
den wird sich demnächst auch mit der Frage des Befähigungsnach ;
weises befassen . Der Lehrlingszüchterei müsse Einhalt gebotci ;
werden dadurch , daß nur noch besondere Betriebe berechtig! !
werden , je nach Größe des Betriebs eine bestimmte Anzahl !
Lehrlinge auszubilden . -

Dr . Gerlich -Berlin überbrachte die Grüße des Reichsverband! j
und anderer Verbände aus Norddeutschland. Der christlich! i
und nationale Geist habe gerade in der Gegenwart seine Zug - !
Kraft bewiesen . Der große Deutsche Grwerkschaftsbund mit l ;
Millionen Mitgliedern stehe den Freien Gewerkschaften gegen - j
über. Der Reichsverband Deutscher Gutsbeamten steht dem )
Deutschen Gewerkschastsbund nahe, im Gegensatz zu dem Land- f
arbeiter- und Angestelltenbund, der den radikalen Geist pflegt. »
Der Reichsverband habe etwa 20 000 Mitglieder , müsse abe » ,
auf 200 000 steigen . l

Obersekretär Mattes vom Arbeitsam : Stuttgart behandelte du I
Frage des Arbeitsnachiveises und der Stellenvermittlung . Stutt¬
gart stehe an erster Stelle mit seiner landwirtschaftlichen Ab- ;
teilung. Es wurden zahlreiche Stellen vermittelst doch besteht i
rin Ueberangebot von Beamten . i

Landesversammlung des Württ . Bauern - und
WeingärLncrbunds.

Im Festsaal der Liederhalle fand am Sonntag nach¬
mittag die Landesversammlung des Württ . Bauern - !
und Weingärtnerbunds statt , die von weit übei ^
3000 Landwirten aus dem ganzen Land besucht war . De,
Andrang war so stark, daß gleichzeitig eine Parallelver-
sammlunq im Sieglehaus eingcrichstst iverden mußte

Reichstagsabgeordneter Oekonomierat Pogt -Gochsen begrüßt« ,
und leitete die Riejenversammlung und erinnerte an die politisch«
und wirtschaftliche Entwicklung feit der letzten Lande - ; >m-
lung im Herbst 1917 . An die d - stfchen l ' - e .

'fändle - ».
dar richtete er di : Mahn mg , stri zu sein. Die ErL ärung,
daß wie nicht mehr leiste.» Nöu .nn , .,ä^ e allc - oings stn -,
inen müssen und der Protest unter der Bauernschaft wäre stär¬
ker gewesen , wenn die Regierung einmal ' einsehen würde, dak
es mit der Zwangswirtschaft ein Ende haben muß. Die Bauern¬
schaft müsse ihre Freiheit mit dem Wahlzelle! erkämpfen. Di,
fetzige Regierung wiederhole die Fehler der alten , sie erwart«
alles Heil für Volk und Reich von der Industrie und von der
Ausfuhr , und doch sei der einzige Schatz in unseren Händen bei
deutsche Grund und B ' den . Der Landlagssraktion gebühre herz¬
licher Dank für ihre Arbeit im Parlament , wie der Bundeslei-
tung in Berlin . Dann gedachte der Redner der 25jährigen ver- f
dienstvollen Tätigkeit des Geschäftsführers des Bundes der Land¬
wirte , des Abg . Körner . Zum Schluß widmete er den ge¬
fallenen Helden und den Toten des Bundes ehrende Worte.

Theodor Körner jnn . erstattete den Geschäftsbericht der Ge¬
schäftsstelle . Die Mitglicberzahl des Bunds habe sich seit
der Revolution ve. doppilt und die Leistung der Geschäftsstelle
durch Einrichtung wirtschastsprstitischer Lehrgänge, einer Vau-
beratungsstelle und durch umfangreiche Verbreitung

' landwirt¬
schaftlicher Schriften (der Bundeskalender hat eine Auflage von
35 000 , das Bundesblatt eine solche von 30 000) seien stark
angewachsen.

Reichstagsabgeordnctcr Bachmann aus Bayern übermittelte
namens des Bayer . Bundes der Landwirte Grüße und Glück¬
wünsche. Die bayerischen Einwohnerwehren seien nur ein In-
strument zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung . Auch
in den Tagen des nationalen Unglücks werde man in Bayern
die Treue zum Reich bewahren. Aber Voraussetzung für dey
Wiederaufbau des Vaterlands sei eine starke Stvatsantorttäi
; ;;id ' in <> dminasb!ock.

Abg . Bazille begrüßte als Vorsitzender der Fraktion ^ c
Bauernbunds und der Bürgerpartei das Landvolk und ncum
für die Tätigkeit seiner Fraktion das Verdienst in Anspruch,
an der Wiedererweckung des nationalen Sinns hervorragend be
teiligt zu sein . Er zeigte , daß zwischen Bauernbund und Bürger
Partei ein glückliches Zusammenarbeiten besteh« , eine Gemeinschaft
die sich notwendig und nützlich erwiesen hat und die sie nicht
von andern stören lassen wollen. Eine Brücke der Verständigung
zwischen Stadt und Land muß bestehen . Der Frondienst , di«
Unfreiheit des Bauernstands in alten Zeiten sei in der heutigen
Zwangswirtschaft wieder ausgenommen , Als aber vor 100 Jah¬
ren die alten Festst ln dem Bauern durch die Verfassung abge¬
nommen wurden, von da an gelangte der ganze Stand , die ganz«
Landwirtschaft zu hoher Blüte , ein Beweis , daß der Bauer nur
in Freiheit leben und gedeihen kann . Und darum muß di« j
Zwangswirtschaft fallen. (Stürmischer Beifall . ) Der Redner i
mahnte die Landwirte , daß sie bei Beurteilung der städt . Der - >
hältnisse auch derer gedenken , die ihre Einnahmen der Geld- !
entwertung nicht anpassen können, die ihre Last schweigend tragen
Diese seien die eigentli Notleidenden, nicht die>cnigen, dic
so laut schreien . In den politischen und wirtschaftlichen Ver¬
wicklungen der Weltwirtschaft sieht der Redner eine furchtbar! j
Katastrophe Heraufziehen , die auf friedlichem Weg nicht entwirr ! s
werden kann . Nur wenn die erhaltenden Teile des deutscher s
Volks , Bürger in den Städten und vor allem die Landbevölkc- ;
rung auf ihrem Posten bleiben , wenn in den schweren Kämpfer i
und sozialen Erschütterungen, die uns bedrohen, die deutsch! ,
Landwirtschaft der Fels im Sturm bleibt, werden die Woge» ,
abprallen . Gottes Segen und des Bauern Hand erhalten do »
ganze Vaterland . i

Direktor Strobel führte die furchtbare Gegenwart vor Augen I
die sick in den Zahlen 460 Milliarden Reichsschulden und dazu l
3000 Milliarden Forderungen der Feinde ausdrückt. Ms ein , ;
Gemeinde Württembergs entfallen von diesen Lasten 40- 5c i
Millionen Mk . Die Industrie , kann v "- solchem Wahnsin» j
keine Rettung bringen, auch nicht das p . . mnentarische System, j
auch nicht die jetzige Regierung, deren Minister nur Beauftragt »

' ?
von Parteien sind . Mit dem Volk und mit den Wählern wiri ^
ein unwürdiges Spiel getrieben . Man sagt : Das Volk regiert
aber die Bauern gehören nicht zum Volk , sie dürfen nur dt»
Ojekte der Gesetzgebung sein . Unsere Hand wird schnöde ab s
gewiesen . Darum haben wir die Aufgabe, mit der Ausdauer un ! -
Zähigkeit des Bauern Opposition - u treiben , die Regierung zi k
kontrollieren . Wenn die Regierung nicht für Ruhe und Orb
nun - sorgt, dann werden es die Bauern selbst machen müssen ,
Was Bayern kann , muß Württemberg auch können . Mit alle » I
wohlgesinnten Bürgern , zusammen mit den Erwerbsständen i, ;
Handwerk und Industrie muß die Landwirtschaft sorgen für Ruh « ^
und Ordnung , für Brot . Das ist der Weg des Wiederaufbaus . !

Abg. Kömer sprach über Gegenwart und Zukunft in de«
Landwirtschaft . Ausgehend von dem Scherzwort über die neuen l
Reichsfarben, wonach schwarz dic Zukunft , rot die Gegenwart !
und golden die Vergangenheit genannt wird , legte er alles das ,
dar , was den Bauern heute noch drückt . Die Haferablieferung >
sei das Verkehrteste, was in den letzten Jahren ersonnen wurde, ;
Die Gctreideumlage sei nur annehmbar, wenn der Ucberschuß j
unbedingt frei sei , sonst komme man aus der bisherigen Schleich- :
handelswirtschasi und der Bauernschinderei nicht heraus . Durch ;
Verträge werde die Milchfrage nicht gelöst . Nur bei freiem >
Markt und bei einem um 20 bis 30 Pfennig gesteigerten Milch- ^
preis könne dic Produktion gehoben werden. Die Erhöhung '
der Frachtsätze erschwere die Versorgung mit künstlichen Dünge- !
Mitteln . Die kommunistische Bcdarfswirtschaft, die mit verlocken - l
den Tönen überall gepredigt wird , sei abzulehnen, weil sie de» >
barten Lebensnotwendigkeiten nicht Rechnung trägt und Men - :
scheu zur Voraussetzung hat , die es nie gegeben hat . Nur Vor - I
ratswirtschaft kann Hilfe bringen. Die Zukunft ist für die Land- i
Wirtschaft schwer und düster . Die Steuerzettel seien die OE - i
tungszettel über dic Regierung ; je größer die Steuern , des: , !
lumpiaer die Regierung. Die Regierung soll nur Herr- j

scheu , sie soll auch verwalten und sparen . Der Besitz ist unge¬
heuer belastet , der Verbrauch, namentlich der übermäßige Ver¬
brauch und der Luxus müssen mehr herangezogen werden . Wc
ac : . . e Macht ist , gibst es kein Recht auf der Welt . Darum müs¬
sen die Bauern emig sein ; nur so sind sie mächtig.

Hierauf sprachen in kurzen Reden noch folgende Mitglied «,
der Fraktion des Bauernbunds : Zentler, Schmid, Klein, Hor¬
nung, Taxis , Müller . Zum Schluß wurde eine Entschließ »»«
angenommen , in der dic schnellste Beseitigung aller die land¬
wirtschaftliche Gütererzcugung cinschnürenden Zwangsvorschristen
Kriegcacsellschaftcn , Beschlagnahmen und Rationierungen gefor¬
dert wird . Verlangt wird die volle Gleichberechtigung des Bau¬
ernstands mit den anderen Erwerbsständen . Die Versuche ein¬
zelner Oberämter , den '

. eien Markt für Eier aufzuheoen , wer¬
den zurückgewiesen . Milchlicferungsverträge werden abgelehni
Der Weinbau muß gegen die Einfuhr minderwertiger, zollfreie!
Weine aus Frankreich geschützt werden. Die einseitige steuer
liche Belastung der Landwirtschaft wird abgelehnt und die Haltunc
der Abgeordneten de ; Bundes im Land - und Reichstag gebilligt

^nr Sieglehaus
mar der Saal voll besetzt. Die Versammlung wurde vom
stellv . Vorsitzenden Dingler geleitet ; den Geschäfts¬
bericht erstattete Geschäftsführer Abg . Naser. Die kur-
zcn Ansprachen hielten die Abg . Dr . Wolfs , Mel-
chingcr (Nürtingen ) , Vogt OKünzelsau ) und Beiß-
wenger (Leinzel'

Lande o württ . Meinbrernrer.
Am Sonntag tagte der Landesverband württ . Klei n-

brenn er im großen Stadtgartensaal.
Der Vorsitzende Hrrrmann -Blauselden begrüßte die Versamm

rang . Die Lage sei ernst . Es handle sich darum, ob in dem
reuen Branntwcinmonopolgcsetz die landw. Kleinbrcnnereicn mel¬
ier bestehen können oder durch dic neue Gesetzgebung zu Grunde
zericbtct werden.

Der Geschäftsführer Prof . Dr . Mindisch-Hvhenheim sprach üoer
die in Aussicht stehenden Aendcrunacn des Branntweinmonopol-
gesetzes . Man habe vergeblich versucht , den nach dem 1 . Ok¬
tober ISIS neue errichteten Obstbrenncreien ein kleines Obst
brennrecht von 4 Hektoliter zu verschaffen . Das Brennen von
Rüben und Rübenstoffen werde verboten, dagegen die Verwendung,
von Rübcnschnitzeln künftig gestattet. Mit diesem ablehnenden
Bescheid des Reichsfinanzministers sind wir nicht zufrieden. Zu
empfehlen sei eine genossenschaftliche Branntweinabsatzstellc wie
in Karlsruhe.

Die Versammlung beschloß, Professor Windisch zu beauftragen,
in Berlin die für die süddeutschen Brenner wichtige Verarbei¬
tung frischer Rüben zu erwirken. Eine eigene ..Brcnnereizei-
tung " soll gegründet werden.

Reformbund der Gutshöfe.
Am Sonntag abend fand im Stadtgarten c , >c gut-

besuchte Versammlung des Resormbunds der Guts-
höre statt.

Die FranLenrvährurrg im Saargebiet.
Die wirtschaftliche Lage im Saargebiet spitzt sich zu¬

sehends zur Krise zu. Die von der sogenannten Inter¬
nationalen Regierungskommission des Völkerbunds nni
allen Mitteln geübte Politik der Abschnürung des
Saargebiets von seinem Mutterland trägt bereits
ihre Früchte , auf der einen Seite erstickt das Laird im
Kohlenüberflnß auf der anderen Seite müssen seine Hüt¬
tenwerke Feierschichten einlegen und sogar bereits Arbei-
terenllassungen erwägen . Die große Weltkrise hat dieses
Land mit voller Schärfe erfaßt . Daß sie sich an der
Saar früher und vorläufig viel bedenklicher als in
Deutschland entwickelt hat , ist die Frucht einer Politik,
die dem Wortlaut und Geist des Friedens -Vertrags ent¬
gegen, mit Gewalt die Geschäfte Frankreichs zu betreiben
versucht . Die französische Grubenverwaltung hat im Som¬
mer 1920 den Bergleuten an der Saar die Frankemöh-
nung geradezu anfgedrängt und damit unheilvolle Ver¬
wirrung in der gesamten Wirtschaft des Ländchens an¬
gestiftet. Nun rächt sich an ihr selbst eine Politik sic
auf den Eigennutz der Arbeiter spekulierte nnü nur oen
'Augenblickserfolg verfolgte. Die Frankenlöhnuno
verteuert die Saartohle derart, daß sie in
einem großen Teil ihres erst künstlich geschaffenen , neuen
Absatzgebiets überhaupt nicht mehr wettbewerbsfähig ist
In Frankreich tritt ihr überall die zum billigen deut¬
schen Inlandspreis bezogene Entschädigungskohle von der
Ruhr hindernd in den Weg . Die Schweiz wird von
allen Seiten init billigen Kohlenangeboten bestürmt, und
der natürliche Markt der Saarkohle , Süddeutschland, ist
ihr verschlossen . Gleichzeitig hat die Entsckiädigungskohl«
des Ruhrgebiets die altfranzösische und die lothringische
Hüttenindustrie instand gesetzt, in Frankreich und aucft
im Ausland die Saarwerke , die mit der wesentlich schleck
tern Saar kohle arbeiten :nüften . derart zu unterbieten , daß



nc nur noch auf Lager arbeiten können oder Feier¬
schichten einlegen müssen . Schließlich haben sich auch
die Hüttenwerke an der Saar , unter dem künstlich ge¬
nährten Druck ihrer Arbeiter zur Frankenlöhnung ent¬
schließen müssen . Die Folgen liegen bereits klar zutage:
Wettbewerbsunfähigkeit auf der ganzen Linie, Feierschich¬
ten und drohende Arbeiterentlassungen . Unverkennbar
hat die Einführung der Frankenwährung auch die Le¬
benshaltung im Saargebiet verteuert.

Trotz dieser üblen Erfahrungen bemüht sich die Inter¬
nationale Regierungskommission, dem Franken auch wei¬
ter im Saargebiet die Wege zu ebnen , nur um die Wirt¬
schaftseinheit mit Deutschland zu zerstören. Besonders
verwickelt wird die Angelegenheit noch durch den Versuch
einer Reform der Finanzen des Saargebiets.
Ihre Grundlage ist gegenwärtig die Kohlensteuer
von 20 v . H ., deren Ertrag man auf etwa 600 Millio¬
nen Mark im Jahr schätzt . Unter den jetzigen Ver¬
hältnissen am Weltkohlenmarkt und infolge der gegen
Deutschland gerichteten Absatzpolitik der französischen Gru¬
benverwaltung im Saargebiet trägt jetzt diese Steuer
der französische Kohlenverbraucher. Frankreich wünscht,
seine Kohlenverbraucher von . ihr zu entlasten, und ihr
gefügiges Werkzeug , die Internationale Regierungskom¬
mission des Völkerbunds in Saarbrücken , strebt einen
Abbau der Kohlensteuer an . Es solle eine mit einer
Luxussteuer verbundene Umsatzsteuer und verschiedene in¬
direkte Steuern nach französischem Vorbild eingeführt
werden . Die Umsatzsteuer würde vor allem den Handels-
? erkehr des Saargebiets schwer treffen, allerdings aber
auch dem Heer von französischen Schiebern, das sich an
) er Saar eingenistet hat , manche Verlegenheit bereiten;
natürlich nur so weit, als diese Sorte von Händlern
steuerlich zu erfassen ist. Man kann sich aber schwer
i'vrstellen, daß auch die schärfste Finanzreform imstande
wäre , die einträgliche Kohlensteuer zu ersetzen.

^
Amt

spricht man davon, daß die Eisenbahntarife , Postgebüh¬
ren usw . in Frankenwährung berechnet werden sollen
Ob unter diesen Umständen das Deutsche Reich auch
weiterhin genötigt werden kann, billige Lebensmittel an
das Saargebiet in Markwährung abzugeben, ist eine
andere Frage . Einen Vorgeschmack von dieser Politi,
gewährt schon das jetzt übliche System, daß die im Tienp
der Regierungskommission stehenden einheimischen An
gestellten nur etwa ebenso viel Mark Löhnung erhalten,
wie die nach Saarbrücken verpflanzten Franzosen in
Franken , so daß diese Fremdlinge ihre Dienste etwa
viermal so hoch bezahlt bekommen wie die Saarländer
in gleicher Stellung.

Neues vom Tage.
Eine Richtigstellung.

Berlin , 28 . Febr . WTB . berichtet: Der letzte Reichs-
wgsbericht enthält einen Irrtum . Nach dem Ausschuß-
intrag sollte das Gehalt des Reichspräsidenten von
lOOOllO Mark unverändert bewilligt werden. Die Auf-
vaudsgelber des Reichspräsidenten sollten nicht von
NO 000 Mark aus 250000 Mark , sondern von 100 VOV
aus 150 000 Mark erhöht werden.

Das „Abenteuer " .
Berlin , 28 . Febr. Das Staatskomnnssariat erklärt,

die angestellten umfassenden Erhebungen haben keinerlei
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß ein Putsch gegen ine
Reichsregierung beabsichtigt sei . (Reichsminister Dr . Si¬
mons hatte bekanntlich im Reichswirtschaftsrat unter Be¬
zugnahme aus einen Artikel der „D . Allg . Ztg ." über
einen Putsch des Kapitäns Erhardt vor solchen „Aben¬
teuern" aewarnt . t

W
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Monde und Jahre vergehn , und sind auf immer vergangen,
Aber ein schöner Moment leuchtet das Leben hindurch.

Grillparzer.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(9i (Nachdr ck verboten .)

Bald hatten -alle vier eine Kette gebildet und waren
übermütig lachend in laugen Bogen über die spiegelblanke
Eisfläche geflogen , ein Schrecken für alle Anfänger , die schon
ihr letztes Stündlem herannahen fühlten , als dies lustige Klee¬
blatt auf sie zusanste . Mit Geschmeidigkeü bogen aber die
vier Tahinfliegenden allen ans.

Friedas Bruder versuchte mir noch einem Herrn seiner Art
sich den Vieren anznsch ließen , blitzte aber sehr schnell ab.

Mitten im flottsten Reigen hörten sie ein freudiges Hunde¬
gebell und urplötzlich tauchte Lord neben seinem Herrn aus
und sprang seelenverg' Oigt bellend von einem zum and . m.
Als alle vier dann zum Stehen gekommen waren, ries Kurt
seinem Hunde zu:

„Lord sag ' guten Tag !" worauf letzterer sich mitten vor
die Gesellschaft setzte , laut bellte und jedem seine rechte Vorder¬
pfote hinrcichte.

Else kam zuletzt daran, dafür blieb er aber neben ihr
und rieb seinen zottigen .Kops an ihren behandschuhten
Händchen . Strahlend, daß „sein" Hund so aufmerksam war,
schmeichelte sie mit ihm.

Inzwischen kam Hans auch wieder und nun mußte Elst
sich verabschieden.

Beim Abschnallen der Schlittschuhe erzählte Law:
„Du Kurt !"
«Ja !"
„Als ich an Deiner Wohnung vorüber : u lag Lord mit

seinen Vorderpfoten auf dem Feusterb . cu und blickte sich
kreuzfidel die Passanten an. *

„Hm . tut er immer !"

SteHtsvruch in Overschlesten.
Oppeln, 28 . Febr. Im November war der Heraus-

geben Theophil Kupka des polnischen Blatts „Wole
Ludu" , das den polnischen Hetzer Korfanky scharf be¬
kämpfte, e rmorder worden . Kupka war früher selbst
Angestellter des Korfanty -Büros gewesen und besaß ein
großes Belastungsmaterial gegen diesen . Als Mörder
wurde der Schlossergeselle M yr c zik verhaftet , der ini
Kolksabstimmungsbüro Korfantys beschäftigt war . Du
französische Kommission in Oppeln hat nun aber die An¬
klageakten festgehalten und dem Staatsanwalt die Durch¬
führung des Verfahrens gegen Mysczik verboten . Ter
Protest des Staatsanwalts blieb unbeachtet. Der ober¬
schlesische Justizbeamtcnbund hat nun an die Kommis¬
sion der Verbündeten ein Protestschreiben gerichtet , in
dem er erklärt , daß General Lerond den Justizbeamten
seinerzeit die Zusicherung gegeben habe , daß Eingriff?
ln die Rechtspflege im Abstimmungsgebiet nicht mehi
Vorkommen würden . Infolgedessen hätten die Beamter
damals die Arbeit wieder ausgenommen. Genera!
Lerond hat jedoch sein Wort nicht gehalten.
Die Behauptung der Kommission, daß es sich bei dem
Prozeß Kupka um eine politische Strafsache handle, ses
unrichtig. Es handle sich vor allem um die Aufklä¬
rung eines gemekuen Mords. Das Verhalten d«i
Kommission müsse den Anschein erwecken, als wenn ihi
die Aufklärung gewisser Vorgänge durch den Prozeß um
angenehm sei.

Die Londoner Konferenz.
Der Berichterstatter des „Observer" meldet über ciw

Unterredung mit Po in care aus Paris , dieser habe er
klärt, für Frankreich sei es am wertvollsten, den Verband,
besonders di - Freundschaft Englands aufrechtzuerhalten
Frankreich werde nichts unternehmen ohne die moralisch«
oder materielle Unterstützung Englands . Die Londonei
Konferenz habe vor allem sestzusetzen , ob und wann du
Zwangsmittel angewendet werden sollen . Er (Porncare
sei nicht (mehr) gegen die Verwendung den ts chei
Arbeiter beim Wiederaufbau , aber nur unter gewujer
Einschränkungen Eine deutsche Kolonie in Nordfrank-
reich wäre unerträglich und das Land dürfe nicht dev
Eindruck eines neuen deutschen Einsalls bekommen.

Die französischen Gewerkschaften wünschen ein Zu¬
sammenarbeiten mit den Deutschen im Wiederaufbauge¬
biet, nur die Industriellen haben sich seither dagegen
gesträubt. .

Paris , 28 . Febr . Wie Pertinax im „Echo de Paris
aus London berichtet , soll in den letzten Tagen ein«
Umgestaltung des Abkommens von Paris
vorgeschlagen worden sein . Man wolle die 42 Jahres-
zahlungen in 30 I a hr es z a hlun g en umwandeln
ohne die Gesamtsumme nbzuändern . Dadurch würde emi
Erhöhung des Jahresbetrags um 1 300 OOl
Goldmark eintret en.

Beurteilung ver griechischen Offizier
Paris , 28 . Febr . Tie beiden griechischen Ost : ,, . . . :

Tserepis und Kyriakis wurden gestern abend vom Schwur¬
gericht wegen des gegen den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Venizelos auf dem Lyoner Bahnhof in Pari-
begangenen Anschlags zu je 5 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Nachdem das Urteil gefällt war , Unterzeich¬
neten die Geschworenen ein Gnadengesuch.

Der Streit um Map.
Washington , 28 . Febr . Tie Regierung hat den

britischen Botschafter ersucht , in der Besitzfrage über dir
Kabelstlltion Pap und des deutschen Kabels zwischen Ame¬
rika und Japan zu vermitteln , da diese Angelegenhei!
nicht zwischen den Regierungen der beiden Länder , son¬
dern nur durch Verhandlungen Amerikas und den Ver¬
bandsmächten geregelt werden könne.

-Mw " Mgelte rurz emjchwpen uns kaum dap ,cy MN chm
rmf der Straße hin , ging es laut bellend im sausenden Galopp
heidi, der Eisbahn zu ."

„Tu bist ein Prachtkerl Lord," streichelte Kurt seinen
s ottigen Vierfüßler.

Else wollte ihm auch noch ein Lob spenden, als Herr von
- allkron herantrat und sie im näselnden Tone fragte:

d t ?" ^ ^ Komteß, haben Sie die wichtige Stickerei schon be-

. » stieß Else, die wie auf Kohlen itand. kaktia und
kan heraus.

,Hans , bitte, komm ' schnell , wir wollen gehen," rief sie
ihrem Bruder zu.

„Adieu Frieda ! Auf Wiedersehen heute Abend Herr von
Stohren !" Ein flüchtiger Gruß den Umstehenden und fort
eilten die beiden Geschwister.

Alle sahen sich erstaunt nach dem jungen Herrn um, den
Else so kurz abgefertigt hatte, da man den Ton von Else
Leeren noch nie gehört hatte, da mußte etwas vorgefallen sein,
wovon man nichts wußte.

Kurt maß den jungen Lassen mit einem kurzen , weg¬
werfenden Blicke, den sein vis -ä- vis etwas eingeschüchtert , aber
immer noch ziemlich impertinent erwiderte.

Daß dies sein und Elses grimmigster Gegner war, das
überschaute er sofort und daß er Else irgendwie beleidigt batte,
war Kurt sofort klar geworden ; sie aber vor ihm zu schützen,
war seine nächste , seine heiligste Pflicht ! —

Mit einem kalten Gruße gegen jenen verließ auch Stohren
bald die Eisbahn.

In wenigen Minuten war er zu Hause . Dort angekommen
überlegte er, ob er noch schnell in die Stadt gehen sollte um
seinen freundlichen Gastgebern eine Kleinigkeit mitzubringen.

Er musterte seine Kasse . Das Resultat fiel nicht eben
günstig aus, denn er verzog seine Mundwinkel bedeutsam nach
unten.

Er nahm Bleistift und Papier zur Hand und rechnete und
rechnete, aber stets mit negativem Resultat.

Da klopfte es leise an sein Zimmer.
Auf sein Herein trat schüchtern grüßend die 17 jährig«

Tochter Klärchen der Wirtin mit einem Tablett ein, auf
welchem kunstgerecht ein kleines Mittagessen arrangiert war.

„Mama sendet Ihnen das zu Weihnachten !" fügte sie
hinzu, nachdem sie das reichbeladeneTablett auf den Tisch ge¬
stellt hatte.

„Aber Fräulein Klärchen, das geht dochnicht, das kann
ich ia aarnicht annehmen .

" fuhr Kurt hoch.
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DaS amerikanische Einwanderungsgesetz.
Washington , 28 . Febr . Das Abgeordnetenhaus ha!

das vom Senat genehmigte Einwanderungsgesetz ange¬
nommen . Danach wird vom 1 . April an für die Tauei
von 15 Monaten die Zahl der Einwanderer einer jeder
Nationalität auf 3 Prozent der Ausländer gleicher Na¬
tionalität festgesetzt , die zur Zeit der Volkszählung von
1910 sich in den Vereinigten Staaoten niedergelassen
hatten.

Bern , 28 . Febr . Nach den Zeitungsberichten scheint
es nicht unwahrscheinlich zu sein , daß die schweizerische
Regierung das Verbot des Durchzugs der Berbands-
lruppen nach Wilna auf Drängen Frankreichs wieder rück¬
gängig macht.

Nerryork , 28 . Febr. Nach einer Meldung der „Asso¬
ciated Preß " haben die Bolschewisten am 25 . Februar
Tiflis erobert und geplündert.

Aus Stadt und Land.
MNtiUttis . 1 . MSr , 1«s >.

— Der März eröffnet die Reihe der Frühlingsmonate,
worauf sein deutscher Name Lenz oder Lenzmonat hin¬
weist . Der März hat 31 Tage , von denen in unserem
Jahre vier Sonntage und zwei gesetzliche Feiertage sind,
nämlich der Karfreitag (25 . ) und der Ostermontag (28 .)
Ostern fällt bekanntlich in diesem Jahr recht früh , auf dev
27. März . Der zweite Sonntag (13. ) Judica ist in
Baden der Konsirmationssonntag , der dritte Sonntag
Palmarum , der astronomische Frühlingsbeginn , der Tag
der Frühlings -Tag -- und Nachtgleiche , fällt auf den 21.
März ; an diesem Tage tritt die Sonne in das Zeichen
des Widders . Die wichtigsten Wetterregeln lauten : „ Auf
windigen Mürz folg ! schöner Mai . — Wenn 's im März
donnern tut , wird der Roggen gut . — Viel Regen im
März macht einen dürren Sommer . — Ein feuchter
fauler März ist des Bauern Schmerz . — Märzenstanü
bringt Gras und Laub . — Märzenschnee tut Saat urrd
Weinstock weh. — März nicht zu trocken , nicht zu naß,
füllt dem Bauern Sack und Faß .

"
Die bemerkenswertesten Gedenktage sind : Der 1 . März,

an dem vor 50 Jahren die deutschen Heere in Paris
einzogen ; der 21 . Mürz , an dem vor 50 . Jahren der
erste Deutsche Reichstag eröffnet wurde ; der 26 . März,
an dem vor 40 Jahren Rumänien Königreich wurde.

— Eievprers . Nach den amtlichen Feststellungen der
Landesversorgungsstelle betrug in der Woche vom 13.
bis 19 . Februar in den ländlichen Bezirken Württem¬
bergs der Erzeugerpreis für ein Ei 80 Pfennig bis
1 .30 Mark.

In einem Gutachten , des bayerischen Landeswucheramts
heißt es bezüglich der Gestaltung der Eierpreise : Der
in Kempten durchschnittlich genommene Gewinn von 21
bis 25 Pfennig für das Ei ist zu hoch . Er darf höchstens
l5 Pfennig für das Stück betragen , in der Regel ge¬
nügen 10—12 Pfg . Mit diesen Allsschlägen sind Bruch,
Zpcsen , Handlungsunkosten und schlechte, unverkäuflich,
rier gedeckt.

— Bekämpfung der Mäuseplage » Die Feldmäust
weten wieder in Massen auf . Als bestes Bekämpsungs-
mittel hat sich bisher die gleichzeitige Anwendung von
Giftgetreide und Mäusetyphuskulturen bewährt . Für
kleinere Gärten kommt auch die Anwendung von Schwe-
Alkohlenstoff in Betracht . Die günstigste Zeit für das
Auslegen der Gistmittel und Typhuskulturen ist das zei-
! ge Frühjahr , weil da die Tiere weniger widerstands-
ähig sind und aus Futtermangel die Gistmittel sofort
and vollstän^ia cmst ' ehmen.

„Sie müssen schon mit dem einfachen Essen vorlieb nehmen,
Herr Baron ! Sehen Sie, Lord hat schon seine Schüssel entdeckt
und ist nicht so schüchtern wie , . und dann verstummte sie
plötzlich hocherrötend.

„Wie, na wie ?" fragte Kurt gespannt.
„Nun, wie Sie es sind . Lassen Sie es sich recht gut

schmecken," und mit einem flüchtigen Knix war sie draußen.
Kurt hatte immer noch den Bleistift in der Hand und

starrte auf die Türe, dann aber erhob er sich und an de»
Tisch herantretend meinte er:

„SiehstDu Lord , das war Hülfe in der Not, nun könne»
wir unserer Else heule Abend noch ein Paar Rosen schenken ! *

„Hau, hau, " antwortete jener nur kurz von seiner Schüssel
aufschaüend.

Der Nachmittag lag nun vor Kurt, er hatte noch fünf
Stunden Zeit zur Arbeit.

Aus einer Kiste suchte er sich einige Bücher hervor , doch
ehe er sich in sie vertiefen wollte, ging er schnell zu seiner
braven Frau Hanßmann, der Wirtin , und bedankte sich für
die freundliche Aufmerksamkeit. —

Gustav Freytag, Felix Dahn, Julius Wolf und noch einige
andere alte Deutschforscher hatte er herausgesucht und las
eifrigst bald in diesem , bald in jenem Buche.

Am Rande einzelner Stetten machte er kurze Notizen, dann
griff er zu Bleistift und Papier . Er zeichnete wieder!

Warum sollte er sich auch nicht mit seinem Talent und
ausgesprochenem Kunstsinne ganz der Malerei widmen?

Nach kurzem Besinnen begann er einen Entwurf.
Er zeichnete nicht Altes , Bekanntes , sondern entwarf eine

Szene aus dem tosenden Waldeskampse der Herrmannschlacht!— Er überlegt noch einige Minuten und kam zu dem Ent¬
schluß, vorerst einmal 12 Skizzen aus den Heldentagen der
Urzeit des Germanentums zu entwerfen . Vielleicht gehen sie
»u Postkarten zu verwerten ? Er mußte sie schon zu verkaufen
suchen.

Ein leichter Schüttelfrost dnrchzitterte seine Glieder, ex»
der Baron Kurt von Stohren ? Was ? Er soll für Geld - .
aber ein kurzer Ruck, ein Streichen mit der rechten Hand über
die Augen und seine Züge hatten die frühere eisige Ruhe
wiedererlangt.

Es mußte sein, wovon sollte er sonst leben? —
»Ja , ja, die alten Standcsansichten des Offiziers vom

Nichtverdienendürfen , — über Bord mit ihnen, " murmelte er
leise, „wie töricht doch so vieles in der Welt ist !"

s«lM.



— Die Milchzentrale . Der Finanzausschuß de« k
württ . Landtags fordert in einem Antrag aller Parteien
stie Regierung auf , die Landesversorgungsstelle mit ge»
eigneten Maßnahmen für bessere Milchverteilung und
Beförderung zu beauftragen . Nach einer Mitteilung des (
Leiters der Versorgungsstelle , Regierungsrat Mantz , ,
hat der Nahrungsmittelcherniker Dr . Schmid in der i
Versorgungsstelle einen Kühlapparat konstruiert , wodurch !
die Errichtung der Landesmilchzentrale wesentlich geför-
dert wird . Ein solcher Apparat stellt sich auf 5—7000 ,
Mark. Die Eisenbahnverwaltung wird ihr Möglichstes
zur befriedigenden Milchbesörderung tun , so soll z. B . j
ein Milchzug nachts die Milch von der Zentrale nach !
Stuttgart bringen . Auch die Stadt Heilbronn plant
mit den benachbarten Orten die Errichtung einer Milch- §
zentrale. s

' Dorostrtleu , 28 . Febr . (vaugenofsenick ast ) In der j
am Vorletzten Samstag abgehaltenen Generalversammlung j
deS Gewerbevereinswurde die Frage der Gründung einer i
Baugenossenschaft zur Hebung der Wohnungsnot !
aufgeworfen und zunächst eine Kommission gewählt, welche -

versuchen soll , geeignetes Bauland zu erweiben. i
Röt , 28 . Febr . (Schul : h -iße> wähl .) Bei der gestern s

abgehaltenen Schu the ßenwahl haben von 285 Wahlderech- !

tigten 283 abgestimmt . Es entfiele» auf Jakob Sä ff«
ner, Bauunternehmer und Gemev derat in Schönegründ 111 !
Stimmen , Hauptlehrer Bühler 60 Stimmen , Andreas Züfle,

'

früherer Kaiserwirt, 47 Stimmen und Peter Ti oll, Postagent !
in Röt 41 Stimmen . Söffaer ist somit genädlt . s

* Wildbad , 1 . März . (Vom Wlldseemoo ^.) Tie Firma !
Raab , Karcker u. C e. in Karlsruhe (Dr . Huber) teilte der z
Stadtverwaltung mit, daß sie ihr Projekt der Aus , ützunz i
des Wildseemoors zur Torfgewinnung aufgegrben habe

Stuttgart , 28 . Febr . ( Vom Landra g . ) In
Monat Februar hat der Landtag 27 Voll,unuig . u mi>
meist 4—bslündiger Dauer ab erhalten.

Stuttgart , 28 . Febr . Am Sonntag wird in der
evangelischen Kirchen im Gottesdienst der ernsten unl
folgenschweren Verhandlungen in London chrbittend ge¬
dacht.

Stuttgart , 28 . Febr . (Steuerhinterziehung.
Die Kauflente A . A i ch und Mar A ronsoh n wäret
zu je 86 000 Mark Geldstrafe verurteilt wo 'den . wci
sie in ihrem Geschäft hergestellte Zigaretten ohne Ban
derole und Steuer verkauften. Tie Stra 'kamn e ha
Ms Berufung die Strafe aus je 50 000 Mark ermäßigt

Stuttgart , 28 . Febr . (Das Mädchen aus de-
Fremde .) Am Freitag , den 11 . März , kommt di-
Beleidigungsklag ? der Marsenanstalt Stuttgart g gci
die Zeitung „Der Kommunist" , deren G w chrsmam
Kaufmann Formis und den Möbechändler Wacke-
vor dem hie igen Schöffengericht zur V rhanAnng . Tei
Gegenstand der Klage bilden die bekannten g g .m di
Marierkanstalt wegen der Internierung des f emden Mäd
chens erhobenen Vorwürfe . Das Mädchen selbst ist Zeu¬
gin , nicht Angeklagte.

Fenerba h , 28 . Febr. (Neue Krastw a genlinie .)
Zurzeit werden Verhandlungen g fuhrt wegen Ei .yüh nü
einer Kraftweg uilinie Feuerbach — Weilimdorf — Dit¬
zingen- Gerlingen — Solitnde — Stuttgart.

Leonbcrg , 28 . Febr . (Verhä ngnisvollei
Schluck . ) Mit schweren Verletzungen ist hier ins Be¬
zirkskrankenhaus ein Ti nstmädchen eing lagert word . n
das abfichtlich oder aus Versehen Salzsäure gArunker
hatte.

Eßlingen , 23 . Febr. (Brand . ) In der Heilanstalt
Kcnnenburg brach, we .hrfch . inlich durch einen Kamin¬
schaden, Feuer aus , das den Dachstock des einen Flü¬
gels zerstörte. Der Schaden beläuft sich auf etwa 80L0(
Mark . Der Betrieb wird nicht gestört.

Laichingen , 28 . Febr . (Fer k e l P r e i s e .) Einig i
hiesigen Bürger haben zusammen 6 Stück F . rkel un j
lOOll Mark g -kau ' t . s

Nlm , 28 . Febr . ( Aufgeklärter Mord . ) Die !
Bluttat aus dem Hohenstein am 9 . Juni 1918 , der !
der grüfl . Rechberg' sche Leibjäger 5) eckmann zum Op er :
gefallen ist . ist aufgeklärt . Der 46 Jahre alte ver¬
heiratete Gipser Karl Schweizer, Vater von sieben
Kindern , har, nachdem zuvor der Sohn einem Landes¬
polizeibeamten weitgeh nde Einräumun en gemacht hatte
der Staatsanwaltschaft ein Geständnis abgelegt, daß er :
mit seinem 13 Jahre alten Sohn von Heckmann beim
Wildern mit einer Stockflinte betreten worden sei . Des - ;
wegen zur Rede gestellt, habe er im Verlauf einer sich an¬
schließenden Rauferei den am Boden liegenden ,Beckmann
durch eine Anzahl Stiche mit einem Stilet in Kepf und l
Brust getötet ,

-

Aus dem Serichtssaal.
RotttvM . 25 . Febr . / Betrug u : : ü Art, . : n .

'.r - l
sälichungO Der Km ' stnann Wilhelm Förster von -
Müllbeinr . Rudolf Schellinger von Staufen und ^

Ludwig La '
ch von Frcibnrg hatten unter falschem Na¬

men den Samenbändle '- Zimmermann in F-rmnmern,
OA . Balingen , bewog«» . Ab 'Misse über 600 Ztr . Rot¬
kleefamen mit einem Kansvreis von 186 000 Mk . zu
machen , wobei Hinterlegung des Kaufpreises und Aus-
bezahlnng bei der Gewe ^ -bank Balingen und Ebingen
gegen Vorzeigung des Duplikatsrachtbrieses vereinbart
wurden . Diele Frachtbriefe wurden durch die Angeklag¬
ten gefälscht und die Summe von 186000 Mk . dem
Aimmermann abgeichwindet der dadurch um sein ganzes
Vermögen gekommen ist . Schellinger hatte sich wegen
eines weiteren Bctr ' -qs zu verantworten , weil er einer .
Breslauer Firma statt Rotwein ein Faß Wasser um i
44000 Mk . lieferte . Das Schwurgericht verurteilte För¬
ster zu 7 Jahren , Schellinger zu 3 Jahren und Lwfchi
M 3 1/2 Jahren Zuchthaus und je 5 Jahren Ehrverlust.

^Elfterer erhielt außerdem eine Geldstrafe vor» 4500 «vk

Rottweil , 28 . Febr . (Freispruch . ) Der Metzge
Beck von Schwenningen war im Dezember v . I . , at
er auf Anruf einer Polizeiwehrpatrouille mit seinen
Schlitten nicht anhielt , durch einen Warnungsschuß ge
tötet worden , wodurch es zu großen Ausschreitungen ir
Lchwenningen kam . Wegen Landfriedensbruch wa>
gegen 12 Beteiligte Anklage erhoben, das Schwurge¬
richt hat sie jedoch nach dreitägiger Verhandlung sämt¬
lich freigesprochen.

Vermischtes.
Verluste der Kirche » iu Deutschland. Nach de,

„Germania " erleidet durch die Gebietsabtretungen
Deutschlands infolge des Versailler Friedensvertragl
die katholische Kirche , Oberschlesien mit 1,7 Million«
Seelen nicht eingerechnet, einen Verlust von 4,1 Mil
lionen Seelen .

'
Von 24,5 Millionen Katholiken blie

bei: innerhalb des deutschen Reichsverbands etwa 20,-
Millionen geg -müber 39 Millionen Nichtkatholiken . De
Prozentsatz

'
der katholischen Bevölkerung Dcutschland-

finkt damit von 36,7 auf 34 .5 . Die evangelische - Kirch
verliert 1,8 Millionen Seelen.

Das Räuberuuweseu . Bei Strausberg , unweit Ber¬
lin , wurde abends ein vollbesetzter Auto-Omnibus vor
einer Räuberbande überfallen , die alle Insassen ausplün
derte. Tags zuvor war in der Gegend ein Lastfuhrwer
beraubt worden.

16 Millionen unterschlagen . Bei der Zollkass
der Ostbahn in Wien sind Unterschlagungen eines Bahn-
bcamten cntd"ckt worden , der während zweier Jahr,
16 Millionen Kronen Kronen veruntreut hat . Der Be¬

trüger , der 41jäh ige Bahnadjun .ktAnton Gutscherer
hat Ich selbst der Behörde gestellt.

Schnapsschmuggel . Zwischen Grimsand und Lille¬
sand (Norwegen ) wurde von der norwegischen Zollbehörde
ein angeblich deutsches Motorboot angehalten , das eine

Vergnügungsreise machte . Bei der Durchsuchung wurde
eine Ladung von 6000 Liter Branntwein gefunden
Das Schiss kam der Aufforderung , in den Hasen Lille¬

sand einzufahren , nicht nach, sondern ging in See . Das¬

selbe Schife soll im Dezember dreimal an der norme
gischen Küste gewesen sein und 24000 Liter Branntweir
eingescknmwgckt haben. ( In Norwegen ist bekanntest
die Herstellunb und der Verbrauch von Branntwein durck

Gesetz stark eingeschränkt.)
Das Wappen von Thüringen . Die Minister bei

ieben thüringischen Lande haben für den neuen Volks¬
staat Groß -Thü ingen das Wappen von Thüringen fest-
belegt . Es sind sieben silberne Sterne auf rotem
Luch ; die Landesfarben sind weiß-rot.

Born Gruß in aller Welt . Verschiedene Former
des Grußes stellte eine Zeitschrift zusammen . Der Deut-
'
che fragt : „Wie befinden Sie sich ?" Der Holländer

„Wie fahren Sie ?" Der Engländer : „Was tun Sie ?'
Ter Spanier : . Wie stehen Sie ? " Ter Franzae : „ Wi>
tragen Sie sich ?" Der gewöhnliche Gruß des Chine er
lautet : , Haben Sie Ihren Reis gcge

'
feu ? " Der Aegup

ter dagegen erkundigt sieh : Wie schwitzen Sie ?"
, dem

d r Schweiß ist ein Zeichen der Gesundheit, während
eine trockene Haut das Fieber verrät . Der Czeche ab«
fragt beim Gruß : . .Wie haben Sie sich ? "

, womit eig . nt
stick, alles gesagt ist.

Die russischen KrsnjmoeLrn . In den London«
„Daily New?" wird behauptet, der Zar habe im De
zember l914 einen großen Teil der Kronjuwelcn der No
manows in Stockholm in Gewahrsam bringen lassen
da ihm die Verwahrung in Rußland nicht mehr sicher
genug erschienen sei . In Stockholm seien sie bis vor
kurzer Zeit geblieben . Nunmehr habe sie aber ein rus¬
sischer Großfürst als Vertreter der Zarensamüie in Emp-
sana

Keine Grabesruh . Auf dem Schloßgut in Lähn
(Schienen ) waren jüngst die 16jährige Schloßhcrrin Doro¬
thea Rohrbeck und ihre Freundin einem Raubmörder
zum Opfer gefallen. Nun ist ans dem Friedhof auch
der Sarg ausgegraben und ausgebrochen worden . Die
Verbrecher zogen der Toten das weiße Seidenkleid und
die Schuhe ans , trennten die wertvollen Spitzen vom
Unterrock und nahmen auch eine Steppdecke aus dem
Sarg mit.

Raub . In Oberhausen (Rheinpr.) wurden höher!
Postbeamte , die einen Geldbetrag von 150 MO Mk zu
befördern hatten , auf der Straße von drei bewaffneten
Räubern überfallen , die mit dem Geld flüchteten. Zwei
der Räuber konnten ergriffen werden ; sie trugen 100 OLX
Mk . bei sich ; der dritte ist mit 50 000 Mk . entkommen.

Ein internationaler Stubentenkongreß findet ar
Ostern in Prag statt.

Kruppwerke in Chile. Die „ Agencia Amernana mewer,
die chilenische Regierung hadr der Firma Krupp m Essen
« roste Länderstrecken in Südchile überlassen, wo Krupp eine
Waffensabrilr mit einem Kapital von einer Halden MiluarüL
Mark zu errichten beabsichtige . Es scheint sich um die kürzlich
gemeldete Abtretung von Gebiet in der stark von Deutschen be¬

siedelten Provinz Llanquihue zu handeln.

Die Devii ke'. urg Japans . Nach der Volkszählung vom I.
Oktober 1920 hat

' das eigentliche Japan in 11 222 0b :: Haus¬
halten eine Einwohnerschaft von 55 961 140 Seelen , wovon
28 042 995 männlich und 27 961 IM weiblich find . Großstädte
Mit über 100 000 Einwohnern sind cs 14 : Tokio (2 173162) ,
Osaka 252 972 ) , Kobe (608 628 ) Kjoto (591305 ) , Nagoia
(429 990 ) , Iokohama (422 942 ) , Nagasaki ( 176 5 -4) , Hiroschimo
(160 504) , Hakodatc ( 144 740) , Kanasawa ( 129 320) , Sendat
(118 978 ) , Otaru ( 108 113) , Sapporo ( 102 571 ) und Kagoschima
(102 396 , Zu den 55,96 Millionen des eigentlichen Japan
kommen weiter auf der Insel Formosa 3 654 398 , auf Sachalin
»05 765 Seelen , während für Korea noch eine ältere , nicht aus
gennuel' von 17 284Ä17 Einwohnern
nnn wlrüz

-,1t —.M . .

! Aufruf.
! G gen me große Lüge von der deutschen Kriegs-
j schuld ruft der Volksbund „Rettet die Ehre "

» Zentral»
s Bremen , alle Deutschen hierdurch zum Protest auf . Jahre-
! lang waren die Feinde bemüht , Deutschland in die Lag»
, der Notwehr zu bringen und so zur Kriegserklärung N>

zwingen , damit es vor der Welt die „Schuld am Krieg*
! trüge . Heute haben die Machthaber feindlicher Staa-
! ten begonnen , ihre Maske fallen zu lassen , nachdem si«
! glaubten , der Siegesbeute sicher zu sein . Sie beginnen
k zu gestehen , daß Deutschland am Krieg unschuldig ist;

sgl ichwohl fordern sie weiter seine „Bestrafung "
, indem

sie die „erzwungene" Unterschrift von Versailles jetzt
'

durch eine „freiwillige" von London ersetzt sehen möchten,
s Deutschland wach ' auf ! Deutsche Männer und Frauen,
( wehrt Euch gegen „die große Lüge von der deutsche«

Kriegsschuld" ! Vereinigt euch in allen Städten mch
! Dörfern zum einmütigen Ansturm gegen diesen Eckvfej»
! ler des ganzen Vertrags von Versailles!

i Letzte Nachrichten.
' WTB . öondo», 28 . Febr . Die deutsche Delegatio»

ist heute Nachmittag hier eiu- etrsffe«.
! WTB . Loudo«, 28 . Febr . Die deutsche Delegati»
. war um 3 Uhr nachmittags in Dover eingetroffen , wo ei»
! Vertreter der englischen Regierung sie begrüßte. Sie setzte
! ihre Fahrt alsdann in dem fahiplanmüßigen Zug , in dem

zwei Wagen reserviert waren, nach London fort . Pünktlich
! um b/ . 5 Uhr lief der Zug auf der Victoriastation ein, wo
: der deutsche Botschafter Sthamer mit den Mitgliedern der
j Botschaft und ein . ertreter Lord Curzons zur Begrüßung
> anwesend waren . Vor de« Bahnhof hatten sich zahlreiche

Neugierige angesammelt. Die Delegation begab sich in be-
! reitstehenden Autos in da- Savoy -Hotel. Die Abfahrt ver-
: lief rubi« und ohne Zwischenfall.

WTB . London, 28 . Febr . (Reuter .) Reichsminister
Dr . Timons wird seine Erklärung morgen um 11 */- Uhr

! im Lancasterhous» abgeben. Die Alliierten werden nachmit-
! tags darüber beraten. Lloyd George wird am Mittwoch in

Anwesenheit von Lord Curzon und Chamberlain eine Er¬
klärung darüber abgeben.

WTB . London, 28 . Febr . Die erste Vollsitzung der
i Konferenz, in der die Reparationsfrage behände » werde«

soll, findet morge« Vormittag st,12 Uhr i« Laneasterhouse
statt.

WTB . Paris , 28 . Febr . Nach einer Havas Meldung
ist Ministerpiästüent Brland , begleitet von Berthelot, heute
Vormittag aus Chequers in London eingetroffen,

i WTB . Paris , 1 . März Der,Ten pS ' bespricht in sei-
! nem gestrigen Leitartikel die Zwau» - Maßnahme«, die grge»
! Deutschland augewaudt werde» könuiru und sucht sie mit
> dem Fliedensvertrag zu begründen. Deutschland habe nur
j ein Mittel den Zwangsmaßnahmen zu entgehen , das sei
! zu bezahlen , was die Alliierten forderten.

WTB . Berlin , 1 . März . Wie die . Vossische Zeitung'
aus Dressen meldet , hat der sächsische Minister des Innern
sämlliche« Beamten de« Beitritt zur Lrgesch verböte«.

WTB . Berltu, 1 . März . Das Berliner Tageblatt be¬
richtet : Nach einer Meldung der » Baller Nachrichten ' kam

: man i« Ltechteustein eiuem S ' aatsstreich aus die Spur , bei
j dem die Entführung des provisorischen Landesverwesers Dr.
° Peir beabsichtigt war . Das zur Entführung bereitgefiellte
s Auto konnte , ohne sein Ziel erreicht zu haben, flüchten . Die
l Führer der Bewegung sind unauffindbar,
j WTB . Berti », 1 . März . Der . Vorwärts ' macht auf

Grund von amtlichem Material Angaben Über die «uge-
heure» Koste«, die die interalliierte» kommisfiouru tu

i Berlin Deutschland verursachen. Danach sind in der Zeit
s vom 27 . Noo. 1S19 bis 31 . Dez . 1920 inSg . samt für die
i Unterbringung von Bürobedarf , das Personal usw . der Kom-
! Missionen insgesamt 21 910 521,47 Mk. verausgabt worden.

WTB . Berlin , 1 . März . Ueber die Haltu . g der
i Sozialdrm . Partei in der Frage der Regier «,gsbildung in
- Preuße » schreibt die Soz Korrespondenz , doß die einmüti¬

gen Beschlüsse der Partei dahin gehen , jede Verbindung mit
- der Tentschen Volkspariei abzulehnen und die alte Koalition

aufrecht zu erhalten, anderrstalls müsse man den bürgerlichen
: Parteien die Bildung der Regierung überlassen . Es sei ge-
! wiß , daß auch die sozialdemokratische Landtagsfraktion s-
! entscheiden werde.
i WTB . Berlin , 26 . Febr . Das ReichSmietengesetzwurde
j in seine» einzelnen Paragraphen vom vorläufigen Reichs-
> wirtschaftSrat angenommen . Das Gesetz soll vier Monate
- nach dem Tage der Verkündigung in Kraft treten.
: WTB . Berlin , 28 . Febr . Zu dem Generalstreik in
s P »le« wird der Roten Fahne aus Warschau berichtet : Die
: Eisenbahnen sind militarisiert worden. Auf Befehl des Kom-
! Mandanten des Warschauer Militärbezirks wurde da- Stand-
I recht verhängt.
j Paris , 28 Febr . Einer HavaS-Meldung aus Teheran
l zufolge hat der neue Ministerpräsident eine Proklamation
s erlassen, die das Regierungkprogromm enthält . Es verspricht
( die Reorganisation von Heer und Finanzen, Verteilung der
: Dominialgüter , sowie eine Justizresor« . Außerdem erklärte

der Ministerpräsident, das englische Abkommen von ISIS
werde nicht aufrecht erhalten und ei« russisch -persisches Ab¬
kommen unterzeichnet werden.

WTB . Paris , 88 . Febr . Nach einer HavaS-Meldung
aus Konstantinopel wird die Einnahme von Tiflis durch
rote Truppe» bestätigt . Die Regierung, Verwaltungen u.
Fremdenkolonien hätten sich nach Batum und Kuiais zurück¬
gezogen . Die Truppen Georgiens haben zwischenGagry
und Sochum eine Niederlage erlitten. Die Stadt Poti ist
bedroht.

Druckund Verlag der W. Meker 'schen Buchdruckerei Nlienstri;
Für die Schrsttlertung verantwortlich : Ludwi >



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Nagold und Z «M-

« etter Gde Uebe>berg erlesche« .
Die angeordneten Schutzm ßcegeln sind aufgehoben.
Die Gemeinden verbleiben jedoch bis auf weiteres im

veobachtungSgesiet.
Nagold, den 28 , Februar 1S21 . Oberamt:

J .V . O ei sekre är Vollmer.

AmeldNg ier SAWilhtigell.
Am Mittwoch , den 2 . März d I , u « ch « ttt «gS

2 Uhr, findet im oberen Schulhaus (Kmsfinzimmer
des Rektors) die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder,
geb. 1 . Mai 1914 bis 30 , April 1915, durch die Erziehungs¬
berechtigten statt . Es ist nicht durchaus nötig, daß die
Sinder mitgebracht werden.

Alten steig, den 28 . Febr . 1931.

Es . Volksschulrat:
I . L . Jett er.

On86rI ^ Z6r in

ist neu 80r1i6rt unci sind

^vieäer alle ZunZduren Li¬

neaturen bei un8 vorrätiZ.

w . I ^ iSjcsr sotiS LuoMcll ^ .

^ .Il6N8leiZ.

rMenstrig.
Wir suche« z«m sofortige« Eintritt

einen jüngeren tüchtigen

GattersSger
sowie einen älteren und einen jüngeren

Platzarbeiter.
Gebrüder Theurer.

Zwerenberg

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und bei dem Hinscheiden unseres
lieben Sohnes,Bruders,Schwagers
und Onkels

Zahanues BW
für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, für die
trostreichen Worte der Herrn

Pfarrers Kiefer und für den erhebenden Gesang
des Herrn Lehrers mit dem verehrt. Gesangverein
sagen innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Vater:

Sri .drich « laich
und die Geschwister.

KM -Nertiil
Altkvstrig.

Von den
Vereinsaktken

wurden folgen¬
de Nummern ausgelost und
können bis 10 , März d . I.
bei Kassier Karl Streb
eingelöst werden.

Nr . 1 , 3, 3, 5 , 7. S, 13,
16. 36 , 33, 33 , 36. 38, 41,
43 , 48 . 49 , 58, 61 , 63, 77,
85 , 87 , 93 , 95 , 97 , 108,
119, 121 , 124 , 130 , 131,
133 , 134, 138 , 140 , 141,
145 , 146 , 147 , 149 , 150.
155, 160 , 166, 174, 188,
193, 194, 196, 199.

1

!
l

Frisch eingetroffen r

Orangen
Citronen

Kunsthonig
Vilello

1 Pfd . Mk . 13 . 50

Altenstetg.
Frisch eingetroffm:

« rima

WW»sett
§

(Marke Elefant)

YliMSchuhfett
! ( Vaselt»)
> offen und in Gebinden

^ empstchlt billigst

I KarlKöhler War
s Rofenstraße.

j TöriMliW
ans K - kos n«d

Rohrgeslecht
in nur la Qualitäten , sowie

Waschklammern
einfach und mit Federn

bei Obigem.

6-MMld-DriMrieMuslcig
— empfiehlt

I Farben

Tel.
41.

für alle Zwecke
ffolrveire « starvoline««

Ztokf-sarbe « rs » Zelbrilärveo
nur beste Marken.

„TlNkköl"
ist das RöAö

für kranke n schwache Qrre.
des. Zchweine.

Paket ea. 3 Pfd . Mk. 4 .—,
10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu haben bei:

evr .vurgdaralr .Mentteig.

Llteasteig.

Friedrlchsdorfer
Zwieback

empfiehlt

G . Gutekunst
Bäckerei und Konditorei.

« ltensteig.

Wizemanns
Palmbutter
in 1 Pfd . Tafeln Mk . 15 .50

« ft. weiß

Coeosfett
lose gewogen Mk. 15 .—

Gma itiert reines deutsches

Schweine¬
schmalz
Pfd . Mk . 15.—

Feinstes

Speise - Oel
aus der Oelfabrik Nagold

per Liter Mk . 25 .—

Kunsthonig
in Pfd . Paketen

bei

N. M-lek jr.
Setze einen wüchsigen

i 1 °/öährigen

j Lehrstier
dem Verkauf aus.

Martin BSnerle
Horuberg.

Vorzugs-
Angebot!

Aus Gekegercheilskanf
brete an:

Normalhemden
la schwere Ware ^ 88 88

und 48 .S8

Einsatzhemden
Prachtware ! 48 .88

sr«r solange Vorrat!

HansSchmidt
Altenstetg.

Ein älteres, ehrliches

das etwas vom Kochen ver¬
steht, wird von kleiner Familie
nach Cöln gesucht. Lohn
und Behandlung gut . Ange¬
bote sind zu richte» an

Zipperle« z . Waldhorn
Gnzkiöfterl-

Attensteig.

Ich habe eine Partie
hölzerne

zum Ausnahmepreis
von Mk . 5 . 50 abzu¬
geben, so lange mein

Vorrat reicht.

Karl hrußler senior
Eisenwarenhandlung.

Egenhausen.
Eine starke

Fahr
34 Wochen trächtig mit
drittem Kalb, hat zu verkaufen

Sr . Dingler.
«ltenstetg.

Eine hochträchtige

und einen Wage «, 50—60
Ztr . Tragkraft, sucht zu kaufen

Ada« Hehr, Tel. 74.

kr«, «stk. L2S d« Palm».

Kaulen8!e

W 8elkenpulver
/Ulstaix« kdnsoiU« »

n« m»i a cie ., ou „ errlo,-r.

— Linen kosten

iöettkkllei ' ll
- gibt 2U ^ U8NaKlN8pr6i86N ab

- 6kr . Lrau88.
^>N»» II »IMMIMl! M _ _

"
Garrweit^r.

Morgen Mittwoch Vormittag verkaufe ich im
. Hirsch* inAlieusteig emen Transport sttöne

Milch- md LWrschMue
Tchuierle.

MHM

-t- Smcklsiäeiiäs -I-
tragen oll kein Druckband , weil iknen der Druck ibres
kederbandes ru lästig ist, verscklimmern aber ikr
Leiden dadurcb

däeinLruckband „Ideal " obnekeder , eiZenesL^stem,
aucb bei Nackt tragbar , bietet die grösste Lrlsickterung
unter Oarantie für tadelloses kassen Leid - u Vor-
kallbinden , 6eradedal1sr . Langjährige Lrfskrung.
Reelle Ledienung.

kür alle Lruäileidende kostenlos 2U Sprocken in
Nagold kreltsg , 4. iVlarr: von 12 —4 Dkr !m
Hotel kost.
öLvä .

-LPMjzt LffWIlkl6i .8MZg .kt . Lr0N6N8tr. 4V

Ein bereits noch neues

Wsrzer Kleid
hat im Auftrag zu verkaufen,
wer ? — sagt die

Geschäftsstelle ds . Bl.

Heselbroun
Zwei schöne

hat zu verkaufen
Jakob Theurer.

Zwieback
sowie

MdK -ZwieULMh!
aus feinstem Weizenmehl

empfiehlt

Eeftvrbeue:
Freudenstadt : Christ.Schmid,

geb. Heinzelmann, Ritter¬
wirts Witwe, 72 I.

Zur gefl. Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufe«

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel besser hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs- und
Kaufsmöglichkeiten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wätderTageszeitung
Aus den Tannen
die weiteste
Verbreitung
u. haben

best.Er°
folg!
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